
Dienstag den 23. December 1828.

Oachrichten vom Kriegsschauplätze. .

Nachrichten aus I assy vom 5. d. M . zufolge,
treffen daselbst fortwährend Truppen-Abtheilungen
vom rechten Donauufcr ein, welche in den verschie-
denen Disiricten desFürstcnthumsinCantonnirun-
gen verlegt werden.

Der Fcldmarschall Graf von W i t t gens te i n ,
hat durch einen Kurier aus Petersburg ein sehr
schmeichelhaftes Rescript Sr . Majestät des Kaisers
erhalten, worin ihm für die bisher geleisteten Dien^
sie gedankt, und derselbe zu neuem Gifer aufgefor-
dert wird, mit dem Bemerken, daß sein Gesuch
um Urlaub, um sich auf seine Güter zu begeben,
dermalen nicht bewilliget werden könne, da serne
Gegenwart bei der Armee unter den gegenwärtigen
Umständen unerläßlich seil Am 2. d. M . feierte
der Feldmarschall das Krönungsfest Sr . Majestät
des Kaisers durch ein glänzendes Gastmahl, wobei
die Generalität sowohl, als der Moldauische
Metropolit, sammt allen Bischöfen und großen Bo>
jarcn, wie auch die fremden Consulen, zugegen
waren.

Der Moldauische Metropolit hat vom russischen
Hofe 1000 Ducaten erhalten, um solche an sämmt-
liche Klöster zu vertheilen, damit selbe für die ver-
blichene Kaiserinn - Mutter Gebete verrichten.

Da sich in der Wallache,, namentlich in der
Gegend von B u k u r e s i , neuerdings wieder Spu»
ren der Pest gezeigt haben, so ist die russische O.ua-
rantaine am P r u t h , die bisher nur von 16 Tagen
war, auf 3o Tage erhöht worden, und soll aufs
Mngste gehandhabt werden, so daß mehrere Trup-
pen . Abtheilungen, welche diesen Fluß passiren soll-

ten, um in entferntere Cantonnirungen verlegt zu
werden, Gegenbefehl erhalten, und vor der Hand
in der Moldau zu bleiben haben.

Über die neuesten Kriegsvorfälle im türkischen
Asien enthalten die Petersburger Blätter vom 29.
November Folgendes: Dem General. Major, Fürst
Tscha wtschewadse, ist es gelungen eine Menge
von Proviant, die die Einwohner des Dorfes So-
phikent im Paschalik von Musch zurückgelassen hat«
ten, nach Top ra -Ka le hinüberzuschassen. Dem
Oberstlieutenant Bassow wurde der Befehl dieser
Expedition aufgetragen, und dieser schaffte auf522
Troßwagen den ganzen Proviant unter Bedeckung
dreier Kanonen nach der erwähnten Feste. Diese
Theilung der Truppen wollten die Kurden benutzen,
und machten 3ooo Mann stark einen heftigen An-
griff auf die zurückgelassenen Truppen bei Sop h i>
kent, wurden aber mit Verlust zurückgeworfen.
Tags darauf, den 2. October, erneuerten sie ibren
Angriff mic Heftigkeit, ohne mit einem bessern Er.
folg als das erste Ma l ihr Unternehmen gekrönt zu
sehen. Der aus Erivan gestüchtete Kurdencmführer
Dsch a ra l i n sk, hat sich mit 3oo Familien in B.i-
jasid unterwürfig eingefunden, und die Erlaubnis,
erhalten, auf dortigen Grund und Boden ansiedeln
zu dürfen. (Oesi. B.)

Päpstliche Staaten.
Briefe aus Ancona machen eine trakngcGcbil.

derung von dem schrecklichen Stulme, welcher am
2. und 3. December auf dem adriatiscden Mecrc
wüthete. Der dadurch entstandene Schaden ist üdcr-
aus groß,. Fast alle Fahrzeuge, die auf den Fisch-

^ fang ausgelaufen waren, haben Schissbruch gellt-
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ten. Aus den Häfen von Pesaro und Fano sind
17 Matrosen umgekommen; die päpstliche Brigan-
tine Constanza, verlor allein 9 Mann, und ein
kleineres Fahrzeug aus Chioggia die ganze Beman-
nung. Fast alle Küstenfahrzeuge haben größere
oder kleinere Beschädigungen erlitten. Die Fluthen
des Meeres haben blos auf den Strand bei Pesa-
ro 20 Leichname getrieben.

Den regelmäßigen Postenlauf zwischen Anco-
na und Corfu, besorgt gegenwärtig das englische
Dampfschiff, der Afr ikaner .—Die englischen Trup-
pen auf den ionischen Inseln, werden, wie es heißt,
fortwährend in militärischen Evolutionen geübt.

(?. äi Vei>)
Frankreich.

I n Paris sind auf Befehl des Kriegsministers
und in Gegenwart mehrerer Offiziere vom GLneral-
siabe und vom Genie vor Kurzem mehrere Versuchs
auf dem Marsfelde angestellt worden, die vomHrn,.
S u d r e erfundeye musikal ische Sprache be.i
militärischen Operationen anzuwenden. Das Som-
municationsmittel besteht in einem Clarin. Wie
mannigfaltig diese Sprache ist, beweisen folgende
Befehle, die ertheilt worden: „Abmarsch um 4 Uhr
Morgens. — Um 6 Uhr Morgens soll die Brücke
in die Luft gesprengt werden. — Es fehlt an Pul-
ver. — Die Division hat sich um 5 Uhr Morgens
nach Auteil in Bewegung zu setzen. -» Der Fluß
ist ausgetreten, man vernimmt aus der Gegend von
Issy Kanonenschüsse." M a n versichert, daß einer
dieser Befehle vom Marsfelde aus binnen ^5 Se-
cunden an eine am Trscadero aufgestellte Vedette
gelangt und das Pignal zurückgegeben worden ist.

(Oest. B,)
Das J o u r n a l des D e b a t s meldet aus

T o u l o n vom 2. Dec.: „Die Fregatte Dore ist in
dieser Nacht in Folge einer telegraphischen Depesche
ausgelaufen, um die zwölf mit Wein, Mundvor-
räthen, Brettern u. s. w. beladenen und nach Mo-
rea am 27. Nov. unter Begleitung der Victorieuse
ausgelaufenen Schiffe zurückzurufen. Sie soll auch
das am 28. ebendahin abgegangene LinienschiffSci-
pio, das einige hundert Mann transportirte, zu
erreichen suchen. Man versichert es sei der Befehl
gegeben, daß unsere Armee in drei Abtheilungen zu-
rückkehren, und daß die auf unserer Rhede in Qua-
rantaine befindlichen Transportschiffe unverzüglich
zur Abholung der ersten Abtheilung auslaufensoNen.

Der Messager des Chambres schreibt
aus T o u l o n vom 2. Dec.: «Die Gabarre Finis«

tere ist, von Navarin kommend, mit Depeschen und
einigen Briefen aus Morea in unsern Hafen ein«
gelaufen. Sie glaubt das Linienschiff Trident und
die Transportschiffe mit Lebensmitteln unter dessen
Eskorte nicht weit von Navarin gesehen zu haben.
Diese Gabarre meldet auch die Abreise des Hrn. de
Rigny nach Smyrna. GeneralMaison soll, da er
die Abwesenheit unserer Truppen nunmehr in Mo-
rea für unnütz halte, und einsehê  daß sie nicht
mehr im offenen Felde agiren könn.tcn, gerathen
haben, sie nach Frankreich zurück zu schicken. Man
meldet sogar, das erste Konvoi werde schon gegen
<3nde dieses Monats zu Toulon eintreffe.?. Gleich«
wohl muß man französische Besatzungen so lange in
den Festungen von Messenien lassen, bis die grie-
chischen Milizen, die sie vertheidigen sollen, organj.-
sirt sind." - ^ Vom 3. Dec.: „Der Obrist Fabvier
ist in unsern Mauern; er kam vorgestern mit seinem
Adjutanten, Hrn. Moliere, und einem jungen frei-
willigen Philhellenen, Hrn. Desmaisons, der mtt
dem Obristen nach Griechenland reisen wi l l , hier an.
Der Obrist soll ein griechisches Corps organisiren,
das von der französischen Regierung besoldet uno
equipirt werden würde." (Attg. Z.)

Großbritannien.

Der Gouverneur von Gibraltar hat den Haftn
von Tanger ill Blockadestand erklärt, weil der Kai-
ser von Marocco sich geweigert hat, den gerechten
Ansprüchen des Befehlshabers der brittischen Eska«
dre Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

(B . v. T.)

Ggmannisches Neich.
A e r C o u r r i e r de S m y r n e vom 6. No-

vember meldet aus A l e x a n d r i a (in Ägypten)
vom 24. October: „ I n den Tagen vom 6. bis zum
9. d° M . sind nach und nach 60 bis 100 Fahrzeugs
aus der Morea angekommen, welche die ägyptischen
Truppen und mehrere ausgewanderte türkische Fa-
milien an Bord hatten. Se. Exc. I b r a h i m P a -
scha, welcher die Überfahrt von Mod on am Bord
des ägyptischen Kriegsbriggs, der K r o k o d i l , in,
fünf Tagen zurückgelegt hatte, ist am 9. bei Son-
nenuntcrgang ans Land gestiegen. Sämmtliche
ottomannische Kriegsschisse salutirten ihn mit 2t
Kanonenschüssen. Sein Empfang im Pallasie sei«
nes Vaters war öffentlich. Nachdem I b r a h i m
einige Augenblicke mit seinem Vater gesprochen hat-
t?, zog er sich zurück, um die Glückwünsche on
Local-Behörden und die Besuche,der europäischen
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Consulen zu empfangn. — Wir haben gleichfalls 5.
vor mehreren Tagen die Besatzungen der Festungen T
N a v a r i n , K o r o n , Modon und P a t r a s g
hier ankommen gesehen, welche, nach I b r a h i m b
Pascha's Abgang, capitulirt, und diesePlätze den
Franzosen übergeben hatten. — Man schätzt die
Gasammtzahl der Truppen, rvelche M o r e a gc- ?
räumt haben, auf 16,000 Mann; aus Ägypten ?
waren ungefähr 25,000 dahin abgegangen. Die zu« a
letzt angekommene Division scheint sich in einem ^
besseren Gesundhcits-Zustande, als die früher an^ ^
gelangte, zu befinden. Sämmtliche europäische Fahr- ^
zeuge, die mit Lebensmitteln von hier abgeschickt h
worden waren, sind mit ihren Ladungen wieder hie- l
her zurückgekommen, da die Admirale der verbün» (
dcten Mächte die Ausschiffung derselben nicht ge- z
stattet hatten. Unter diesen Umständen mußten 40' c
f̂ranzösische Handelsfahrzeuge vo» denen, welche z
die Armee des General M si so n nach der Morea 5
gebracht hatten, zur Disposition I brHhim'H ge- c
stellt werden. Dieser Convoi ist von den frauzösi- z
schen Fregatten B e l l s n e und Ci.rce und von der 1
englischen Fregatte D a r t m o u t h escortirt worden. ^

Sämmtliche Truppen sind in die verschiedenen ,
Provinzen v.e.'theilt worden> I b r a h i m Pascha ^
ist am 12. v.'n einem zahlreichen Gefolge begleitet, 1
nach Ca i rg abgegangen; und am 20. ist derVice-
König eben dahin aufgebrochen. Se. Hoheit haben
die unmittelbare Errichtung und Organisation eini-
ger Kavallerie anbefohlen. Sämmtliche Exercier-
Mcister und Feld-Ärzte haben den Befehl erhal- '
ten, sich unverzüglich nach Ca i ro zu begeben. — ,
I b r a h i m Pascha hat mehrere Offiziere seiner ,
Armee zu höheren Graden befördert. ^

Nachrichten aus S m y r n a zufolge war am ^
,3. November der französische Kriegsbrigg le Ruse, ^
welcher zwei französische Handelsfahrzeuge mit aus- ^
gewanderten türkischen Familien aus Morea an .
Bord, escortirt hatte, bei den Inseln von V u r j a
angekommen. Zehn andere Fahrzeuge werden un- ^
verzüglich erwartet, welche den Theil der Besatzung .
von P a t r a s und des Kastel ls von M o r e a , '
welcher den Wunsch bezeigt hat, hierher geführt !
zu werden, an Bord genommen haben; ein Theil
dieser Besatzungen ist nach Rumelicn gegangen. —
Die letzten Nachrichten, die man zu S m y r n a
aus N a v a r i n erhalten hatte,, sind vom 3. No-
vember. Der Vice-Admiral de R igny war da-
mals auf die Station, welche er seit Ankunft der
französischen Truppen inne hatte, und General

Ma i son nach seinem Hauptquartier zurückgekehrt.
Da in M o r e a nichts weiter zu thun war, so
glaubte man, daß sich der Admiral nach S m y r n a
begeben werde, um dort einige Zeit zu verweilen.

(Oesi. B.)
Der Nürnberger Correspondent schreibt aus

W i e n vom 6. December: „Privatnachrichten au5
der Moldau zufolge, hat der Rest der Belagerungs-
armee von Silisiria bei Hirsova in Barken über die
Donau gesetzt. Von den russischen Truppen, wel-
che bei Varna standen, hat man keine neuere Nach-
richt, da alle Communication mi lMarna unter-
brochen ist. Das russische Corps, welches unter
Commando des Generals Rudzewitsch bei
Schumla gestanden, scheint erst— was jedoch nicht
zu verbürgen ist — nach der Aufhebung der Bela-
gerung von Silistria in dieser Gegend eingetroffen
zu seyn. — General Langer 0 n hat nach Abgang
des nach St . Petersburg gereisten Grafen W i t t «
genstein, 5er seine Entlassung begehrt haben soll,
das Commando M Iassy interimistisch übernom-
men. Die Grafen Pas te witsch und D i e bit sch
sind, wie,es heißt,, ebenfalls nach St . Petersburg
berufen worden^ woraus man abermals den Schluß
ziehen wi l l , daß Erstcrm ein wichtiges Commando
bei der europäischen Armee zugedacht sei."

Zu Erläuterung der neulich von zwei Mächten
gegen den Kaiser von Marokko ergriffenen Maßre-
geln, kann folgendes ältere Schreiben aus T a n -
ger vom 14. September dienen« »Dem Kaiser ist
es voller Ernst, sich eine Kriegsflotte zu bilden, in
welcher Hinsicht er durch nordamerikanische Kauf-
leute sich zwei in Italien gebaute, besonders schöne
und starke Briggs kaufen ließ. Diese sind jetzt auf
einen Kreuzzug im atlantischen Meere ausgesegelt.
Kürzlich brachten sie nach dem Hafen Rabat zwei
englische und ein österreichisches Schiff auf, die eng-
lischen, weil sie keine Türkenpässe hatten. Das öster-
reichische Schiff Vcloce, von Trieft nach Rio-Ja-
neiro bestimmt, ist für gute Prise erklärt, bereits
gelöscht und der Capitän nebst Besatzung nach Me-
quinez abgeführt worden. Die europäischen Con-
suln sind gesonnen, gemeinschaftlich den Kaiser an«
zugehen, daß die Mannschaft nach Tanger gebracht
werde, um hier als Kriegsgefangene behandelt zu
werden." (Allg. Z.)

Griechenland.
Aus Napoli die Romania wird gemeldet, daß

Hs. Stefano Symetas, auf der Inscl Chio gebo«
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ren, das Gegengift der Pest entdeckt habe. Als er
im Jahre i 8 i 3 , während er sich in Handelsge-
schäften zu Vroja aufhielt, von der Pest befallen
worden war, versuchte er sein Gegengift an sich
selbst und an 37 Türken, welche ebenfalls von der
Pest waren befallen worden; 35 derselben genasen.
Dieses Resultat zeigte ihm, daß man sein Gegen-
gift binnen 24 Stunden nach Entwicklung der
Krankheit anwenden müsse. Seine Geschäfte, ei-
ne gewisse Schüchternheit und Furcht vor den Tür<
ken, hatten ihn verhindert, diese kostbare Ent-
deckung zu machen. Sobald er erfahren hatte ̂
daß die Pest in Griechenland wüthe, übergab er
dem Präsidenten einen Bericht, und machte ihm
den Vorschlag, sein Mittel aufs Neue zu versuchen,
und, wenn es anschlüge, bekannt zu machen; als
Belohnung verlangte er die Freiheit seines Vater-
landes , der Insel Ehio, welche nach den ersten
Verfügungen unter dem neuen Staate von Grie-
chenland nicht begriffen seyn sollte. Der Präsident
schickte ihn nacb Argos, wo fünf Kranke waren,
welche sämmtlich geheilt wurden« Dermal durch-
reist Hr. Synietas die übrigen angesteckten Länder.
Sein Mittel hat immer den gleichen Erfolg.

(Salz. Z.)
Spanisches Amerika.

K a r t h a g e n a , den 14. Oct. I n der Nacht
vom 26. September griff eine von einem Haufen
Einwohner vom höchsten Nang aufgewiegelte Artil-
lerie-Brigade zu den Waffen, und rückte mit der
laut ausgesprochenen Absicht vor, den Präsidenten
und -all^seine Freunde zu ermorden. Ein Theil der
Mitverschworenen marschirte nach den Kasernen von
Vargas, und beschoß die dort noch im Schlaf be»
findlichcn Soldaten mit Kartätschen; ein anderes
Detaschement wollte sich der Kasernen von Grande-
ros bemächtigen, und die übrigen rebellischen Trup-
pen umringten den Pallast. Die überMene Wache
des Präsidenten konnte einem eben so lebhaften als
unvermutheten Angriffe nicht Widerstand leisten,
und wurde zerstreut. Bolivar, von Zimmer zu
Zimmer von etlichen der Wüthenden verfolgt, ent.
tam durch ein Hinterftnsier, allein er fiel eben so

bald einem Mörderhaufcn in die Hände, war aber
so glücklich, ihnen zu entkommen, und unter eine
Brücke zu flüchten, über welche bald darauf die Ar-
tillerie mit dem Geschrei zog: „Es sterbe oer Ty-
rann Bolivar!" Kaum waren jedoch die Rebellen
über die Brücke gezogen, als ds«r Ruf: „Es lebe
der Befreier!" erscholl. Es waren die Anhänger
des Präsid-enten, welchen es gelungen war, ihre
Soldaten zu sammeln, die nun gegen die Aufrüh-
rer fochten. Gleich war Bolivar an ihrer Spitze.
Der Oberst Fergusson wurde getödiet, als er den
Angriff der Rebellen auf den Pallast zurücktreiben
wollte. Ein anderer Oberst, Joseph Bolivar, wel-
cher die Wache von Padilla kommandirte, wurde
ebenfalls in seiner Wohnung ermordet. Die den
Oerschwornen durch die einflußreichsten Bürger ver«
sprochene Belohnung war die Plünderung der engli-
schen Häuser, allein der Erfolg entsprach den Hoff-
nungen nicht. Bolivar gabAem Regiment, wel-
ches den Pallast vertheidigte, 20,000 Dollars, und
machte den sie kommandircnben Oberstlieutenant
zum Obersten. Sechs der Hauptverschworncn wur-
den erschossen, und viele andere werden vermuthlich
das nämliche Schicksal haben. (Ocst. B).

^erschienenes.
Rossin i will ein Quodlibet aus allen von

ihm bisher componirten Opern (61 an der Zahl)
zusammen setzen, das ein Pot - Pourri der be-
l iebtesten Nummern seyn soll. Sein Neffe hat
dazu den Text geliefert und ganz Paris ist darauf
gespannt, wiewohl es zwar nichts Neues, aber ei-
ne Quintessenz seines Melodienschatzes zu erwarten
hat. Aus den besten dieser 61 Opern kommt wenige
stens eine Nummer in diesem Quodlibet vor, die
größere Hälfte werden die Ouvertüren, die dem
zwciactigen Quodlibet vorangehen, ausmachen»

Die Zusammenkunft der deutschen Naturfor-
scher zu Berlin hat Hrn. Eugen S c r i b e auf den
Einfall gebracht, eine ähnliche Zusammenkunft
französischer Bühnendichter zu Paris zu veranstal-
ten, und wie man hört, soll die Regierung die
nachgesuchte Bewilligung nicht verweigert haben.

Wegen der eintretenden hohen Feiertage wird die nächste Zettung
sammt dem illprischen Blat te , Samstag Vormittags ausgegeben.
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